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Bekanntmachung.
Betrifft: Hausbrandversorgung.

Mit dem 1. Mai d. Js . beginnt das neue Wirtschafts-
;r für die Hausbrandoersorgung . Mit dem 80. April

fs. haben die ausgegebenen Kohlenkarten ihre Gül-
üt verloren. Die neuen Kohlenkarten für den Kom-

cnalverband des Kreises Höchsta . M ., mit Ausnahme
Stadt Höchsta. M . und der Gemeinde Griesheim,

i unter Angabe des Namens und der Nummer und
gen Rücklieferung des Mittelstücks der gehabten Koh¬
lkarte bei den Bürgermeisterämtern der Gemeinden in

kmpfang zu nehmen . Bis zum 10. Mai nicht abgeholte
arten werden von den Bürgermeisterämtern an dar s
reiskohlenamt wieder zurückgegeben und können von da !

nur noch dort in Empfang genommen werden.
Die Verteiler von Brennstoffen werden hierdurch aus - !
icklich darauf aufmerksam gemacht, daß vom 1. Mai i
Js . ab nur die neuen gelben Kohlenkarten Gültigkeit
ren und nur gegen Abgabe gelber Kohlenkarten die
gäbe von Hausbrand erfolgen darf.

lDurch die Verzögerung in der Anlieferung und Liefer-
fg der Kohlenkarten ist es nicht möglich gewesen jeden
shlenkartenabschnitt mit der Nummer der Kohlenkarte

«ersehen. Die Nummer der Kohlenkarte ist jedoch zur
»ntrolle der abgegebenen Abschnitte unerläßlich . Es
irü daher bestimmt , daß die Kohlenverteiler bei der Aus-
K* von Hausbrand die entsprechende Nummer der
Menkarte auf den Abschnitten vermerken.
sDie Abgabe von Hausbrand ist nur gegen Vorlage
, ganzen Kohlenkarte zulässig; Abschnitte ohne das
utelstück der Kohlenkarte haben keine Gültigkeit.

Der Kommunalverband des Kreises Höchst a. M.
Der Landrat : Klaus er.

Bekanntmachnuz.
®etr. Stiefelbesohlung.

: 3ur Behebung der herrschenden Lederknappheit ist an-
-egt worden, von Geschirren der Pferde die Schenklap-

die unnötig sind und nur eine Behinderung der
. { verursachen , zu entfernen und zur Besohlung von
^efeln zu verwenden . Bon Zwangsmaßnahmen ha-

? maßgebenden Stellen zunächst abgesehen in der
mm, daß das Leder freiwillig der Allgemeinheit zu-

t werden wird . An die Pferdebesitzer ergeht de§-
„ den̂ ' ^ dringende Ersuchen, die Scheuklappen
x --l, ^ ichirren entfernen zu lassen und sie an die
z Leder Hierselbst. Königsteinerstraße 7, die
ürestrn "^ zeitigen Tagespreise bezahlen wird,

^ ' btn 1L ^pril 1918.
fr  Vorsitzende des KrejSausschusses Höchst n . M.

I . V .: Wolfs.

I « Kf ®nmk
vbeituno m 8 2 der Verordnung über die Ber¬
nd am und Obst vom 23. Januar 1818
eQe für § 2 der Bekanntmachung der Neichs-
iermit mir und Obst vom 18. März 1918 wird
nd Obst in « ehmigung der Reichsstelle für Gemüse
Der ®ttVm bestimint:
ubrauck-> ^ lür Aepfelweine bei der Abgabe an
:t TtelIer hpr” t(\ ®aftn >irte wird , soweit diese selbst
' Aussckan»"" ubfolgten Aepfelweine sind, bei Abgabe
la  bet » eLSlÜ! ? *? 1 ober in °ff enen  Lasche (Ziffer

untmachung vom 16. 3.) ans
1 — für 1 Liter

bei Abgabe in geschlossenen Flaschen zu mindestens 0,7
Liter Inhalt (Ziffer 4 1b der Bekanntmachung vom 18 . 3 .)
auf

Mk. 1.- für 1 Flasche
festgesetzt.

Frankfurt  a . M ., den 2. Mai 1818.
Wiesbaden,

Bezirksstelle für Gemüse u. Obst f. d . Reg .-Bez. Wiesbaden
Der Vorsitzende: Droege.  Geheim . Rezierungsrat.

Wird Veröffentlicht:
Höchst  a . M ., den 4. Mai 1918.

Kreis -Lebensmittelamt . I . A .: Hochschild.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 1 der Bundesratsverordnung vom

20 . Mai 1915 und der Ausführungsbestimmungen vom
23 . Mai 1915 verbiete ich hiermit für den Umfang dis
Kreises Höchst a . M ., grünes Getreide abzumähen und
zu verfüttern . Ausnahmen von diesem Verbot sind zu¬
lässig. Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen , die
nur in den allerdringendsten Fällen Aussicht auf Be¬
rücksichtigung haben , sind unter genauer Angabe der
Gründe an die Ortspolizeibehörde zu richten.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot werden nach
§ 3 der Verordnung vom 20. Mai 1915 mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Höchst a. M .. den 4. Mai 1918.
Der Landrat : Kla user.

Bekanntmachung.
Zwecks Durchführung der restlosen Kontrolle aller im

wehrpflichtigen Alter stehenden Personen haben sich sofort
spätestens bis zum 15. Mai 1918

a ) die zu Zuchthausstrafen Verurteilten,
b) die durch StraferkenntniS aus dem Heere oder der

Marine Entfernten und
c) die mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf be-

stimmte Zeit Bestraften
bei dem Bürgermeister ihres Wahnorles zur Stammrolle
«nzumelden . Unterlassung der Meldung wird bestraft.

Die vorstehend Genannten bleiben zwar nach den be^
stehenden Bestimmungen von der Heranziehung zur Er¬
gänzung des Heeres und der Marine ausgeschlossen,
sind jedoch der Kontrolle unterworfen wie die Landsturm-
pflichtigen . Sie haben daher ihren Wohnungswechsel
innerhalb 48 Stunden zu melden, und zwar gediente
Leute beim Hauptmeldeamt Höchst a . M ., ungediente
Leute bei dem Unterzeichneten Zivil -Vorsitzenden; sie müs¬
sen auch an den Kontrollversammlungeu künftig teil¬
nehmen.

Die Herren Bürgermeister haben die sich Meldenden
in eine Liste nach dem Muster der Landsturmrolle ein-
zulragen und diese nach Prüfung , daß sich olle in Fra¬
ge kommende Leute gemeldet haben , mir bis 20 . Mai
d. Js . einzureichen . ' Fehlanzeige ist erforderlich . In
Spalte Bemerkungen ist die Strafe anzugeben , derent¬
wegen die Heranziehung zum Heeresdienste unterbleibt.

Höchst a . M ., den Mai 1918.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission.

I . V .: Lunkenheimer.

Bekanntmachung.
Die am 13. d. Mts . im Waldabschnitt Tann u . Floß

abgehaltene Holzversteigerung ist genehmigt und wird
das Holz den Steigeren am 15. d. Mts . Vormittags 9
Uhr zur Abfahrt überwiesen.

Hofheim,  den 10. Mai 1918.
Der Magistrat: Heß.

Warnung.
Fn der letzten Zeit ist eS besonders häufig»vrgekswmen,

haß v«n Kindern verbogene Stücke Draht, Bandeisen usw.
in daS Leitungsnetz des städt. Elektrizitätswerke» geworfen
worden sind. Abgesehen von de« Lichtstörungen bei den Ab¬
nehmern, entstehen durch solchen Unfug nicht unerhebliche
Kurzschluß-Schäden und Störungen im Werk.

Diesem Unfug, ebenso wie dem des BewerfenS der Straßen-
lamprn und der Js »lat»ren, werde« wir für dir Folge da¬
durch entgegen treten, daß wir sämtliche diesbezüglichen Rn-
zeigen nur noch den zuständigem Gericht zur Bestrafung über-
geben und außerdem die Eltern für den uns entstandene«
Schaden zur Verantwortung ziehen.

Hofheim  a . T .. den 14. Mai 1918.
Der Magistrat : Hrß.

Lebensmittel-Ausgabe.
Am Freitag,  den 17. Mai d. Js . von vormittags

8 Uhr bis nachmittags 6 Uhr bei
1. Consum -Verein auf Lebensmittelk . No . 1— 150
2 . Becker Karl No . 161 — 270
3 . Hahn Heinr . Ww . „ No . 271 — 420
4 . Zimmermann Jak . „ No . 421 — 560
5 . Petry Karl „ No . 561 ~ 730
6 . Wenzel Nikl . Ww . „ No . 731 - 870
7 . Hennemann H. „ Ns . 871 —1020
8 . Zimmermann Gg . „ No . 1021— 1116

Auf jede Perssn entfallen 300 Gramm . Der Preis
beträgt für da § Pfd . 90 Pfennig.

am Freitag,  den 17. Mai d. I ». von Vormittags
8 bi§ Nachmittags 6 Uhr bei:

1. Consum -Geschäft auf Lebenmittelk. No . 1— 265
2 . Hahn Hch. Ww . No. 266 — 5S0
3. Petry Karl „ No . 551 — 840
4. Czapeck Ww . „ No . 841 — 1116

Auf jede Person entfallen 125 Gramm . Der Preis be¬
trägt für das Pfund Wasserware .45 Pfg . und für Aus¬
zugsware 75 Pfennig.

Margarine.
Freitag,  den 17. Mai ds. Js . von vormittazs 8 Uhr

bis nachmittag» 6 Uhr bei:
1. Müller Jakob auf Lebensmiltelkarten No. 1— 340
2. Hennemann Hch. „ No. 341 — 800
3. Snppler Fr . Ww. „ No. 801 — 1116

Auf jede Person entfallen 7b Gramm.
Der Preis beträgt für das Pfund M. 2,~ .
Haushaltungen , welche geschlachtet haben, sind vom Mar-

gacknebezuz ausgeschlossen.
Butter.

F r e i l a g , den l7 . Mai ds. I ». „ n vormittags 8 Uhr
bis nachmittags 6 Uhr bei:

1. Phildius Albert auf Lebensmittelkarten No. 1— 500
2. Frihling Karl „ No . 501 — 1116

Auf jede Person entfallen 50 Gramm.
Der Preis beträgt für das Pfund M. 4.— oder für 50

Gramm 40 Pfg . _
Bekanntmachung

Gefunden : 1 Geldbörse
Verloren : 1 Geldbörse

Hofheim,  den 10. Mai 1918.
Der Magistrat : H e ß.

Kukal-Uachrichle«.
— Pfing st verkehr.  Die Lokomotiven und Wage«

werden augenblicklich für die Bedürfnisse der kämpfenden Heere,
der Vvlksernährung und Kriegswirtschaft gebraucht. Für Zwecke
des Personenverkehrs stehen sie nur in geringem Umfange zur
Verfügung. Bei größerem Andrang sind Uebersüllungen und
Zugverspätungenunvermeidlich. Dadurch werden die Züge
für den Heeresbedarf und die Vvlksernährung in Mitleiden¬
schaft gezogen. Der Ernst der Stunde verlangt dringend,
daß die sonst üblichen Ausflüge und Vergnügungsfahrten zu
Pfingsten unterbleiben. Sonderzüge werden für diesen Zweck
überhaupt nicht abgelassen. Mit Zurückbleiben beim Reise»
anlritt oder unterwegs ist umsomehr zu rechnen, als der Fahr¬
kartenverkauf in vielen Fällen eingeschränkt werden muß.
Wer nicht unbedingt reisen muß, der verzichte auf Benutzuntz
der Eisenbahn. Das Vaterland verlangt es.

— Am Pfingstmontag , gibt das Frankfurter Friedr.
Stolze Thearer welches bei seinem ersten Auftreten hier
einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte , in der
Turnhalle sein zweites Gastspiel. Auch diesmal findet
für unsere Kleinen wieder eine stlachmittags -Vorstellung
mit Freiverlosung statt . Trotzdem die Gegenstände heute
sehr teuer sind , zeigt sich die Direktion den Kindern ge¬
genüber väterlich und dankbar, was gewiß den Kindern
bei der schönen Vorstellung Freude macht. Laut Pro¬
gramm wird auch diesmal wieder die Abendvorstellung
eine recht amüsante werden und wäre es sehr erwünscht,
wenn die Direktion das schöne Volksstück„Vaters Heim¬
kehr" noch einmal mit zur Aufführung brächte. Der
Vorverkauf findet bei Herrn W. Kraft imd in der Turn¬
halle von heute ab statt , und ist es ratsam bei dem großen
Programm welches punkt 8 Uhr anfängt , sich frühzeitig
mit Karten zu versehen, um eine Stockung an der Abend¬
kasse zu verhindern . Wir verweisen hiermit auf das heu¬
tige Inserat.



vsutlcber Ruf!
i Üel»»« MenntniS Hex  di « Ueisfjinf» uni Verhält« ifle i»
B»i» »iv«ich « strickt sich lediglich auf di» Lektüre der '(» .»hl-
disziplinierten. fi*t« da- » «ficht wahrenden) englischen Press«
»-ck auf « nfsttz, ans neutralen' (also leider zum größten Teil
ileichfalls deutsckserntzliAen) Blättern . - Selten nur empfangen ii .r
ungefärbt. Berichte «, » un» wohlmeinenden Quellen ; nach
wltener such, — »u« rein deutscher Perspektiv«.. Um s» freu-
!>ig«r möchten a»ir daher einen in englischer Kriegsgefangenschaft
befindlichem Leatschen da« Kort lassen. Er schreibt un« :

„Bei Durchsicht englischer Zeitungen der letzten Januarieg«
W« di» - Streikbewegung in Deutschland hat man da« Gefühl,

s«i sich «in gr. ßer Teil deS deutschen Bolle« noch immer
mcht d« Tatsache bewußt, mit wie gespannter Aufmerksamkeit
•IhS, :»*» im lieben deutsKen Vaterlande geredet und getan
wird, hier in England »erfolgt wird, wie eifrig di» Deffentlich-
leit Hamith: ist, eine verwundbar» Stelle in unserer starken
Röstung zu entdecken. Was dabei «n bodenlosen Gemeinheiten
und Lögen geleistet wird, davon kann man sich nur eine
Aorstellun» machen, wenn man, ivi« wir, täglich Gelegenheit
hat, den ganzen Schmutz in Wort und Bild zu sehen, mit »Vm
Deutschland, betrorfen wird, wenn man über die Reden im Par¬
ament und in Volksversammlungen gründlich unterrichtet ist.
Deutschland Nräre fertig, am Ende seiner Kraft. In den Gräben
» «ren nur neck Halbinvaliden. alte, kriegImüde. balbverbung-rte
Leut«, die beiui Herannakxn der unübertreWchen ritt :rsiche„
»nglänber »hir, weitere« die Dänd« hoben!

Wir Gefangenen hatten ja unsere eigen« Meinung über kir
Verhältnisse an der Front . Dir mußten, daß da draußen in
Aetter und Morast deutsche Truppen di« Antwort auf feie]«
Wchmayun,«,, geben, und daß an deutscher Manneszucht und
Fähigkeit »uch dir gewaltigste Feindeswoge zerschellen würne.
Venn keinen, » t» der Blitz au« heiterem Himmel, jene Lreigniii«
b«, bi« Kriezzslage gänzlich veränderten. Man sprach »fitn
•ul , daß. an einen Sieg im Lxlde nickt m«kr ru denken » i.
unb lech nun ein. da» der Arkola. ..aui anderem Wear" erreicht
»»»chen müsse.

Mt bangen Befürchtungen haben wir hier dieser Entwich,
lung zu geschaut, denn wir waren uns der Gefahr dieser Jntr -grn
e»n»m Stile gegenüber, das im vierten Jahre den schwerste»
ettar Kriege kührt und beispiellos« Entbehrungen ertragen hat.
wwhl bewußt. Wie hat es uns geschmerzt, wenn wir sahen, mit
w»kch»r Senngtuung unvorsichtige Aeußerungen unserer Zeitungen
ht»r auSgebeutet und olS Zeichen beginnender Unzufriedenheiten
»>kd wachsender .Kriegsmüdigkeit angesehen ivurden. Und wie
haben wir all» m salckem Augenblick nur den einen Herzenswunsch
^stabt, daß doch ein gnädiges Geschick dem deutschen Bolle
Kraft und Selbstvertrauen in dieser kritischen Stunde bewahren
me» a» befähigen möge, mit klaren Augen dias heimtückisch«
Getriebe zu durchschauen. Dir alle, di» wir hier gefangen sitzen,
haben den Krieg und seine schwere Not am eigenen Leib»
arfaheen, wir kennen di« Entbehrungen, die unser« Lieben zu
Haus« seit vier Jahren ohne Murren getragen haben und mir
wissen auch, daß die leidenschaftliche Begeisterung der r.-sten
Kriegsmenate küttcrrn Gefühlen Platz gemacht hat, aber wir
h»fß»n »oi, ganzer Seele daß an ihre Stelle eiserne Entschlossan-
l)«it getreten ist. Un, so schmerzlicher waren für uns die Streik-
,wchrichte» aus Deutschland. In England brach man in ein
Zubelgeschrei aus ab deS endlich erreichten Zieles , und wie
iahr solch» Ereignisse der deutschen Sache schaden, beweisen die
Wort» der „Daily News" vom 3. Februar 1918:

,,S» ist da« deutsche Volk allein, daS uns diesen Wieg bald
»»»« > t«nu und zwar «inen Sieg , wie wir ihn brauchen. Zum
« »’?>' Male scheint der Tag, auf den wir gehofft haben und für
»tn uilter den Staatsmännern allein Präsident Wilson gearb-itet
balz gekommen zu sein usw. . .

» («n kann sich vorstellen. war wir hier beim Lesen solcher
«rtikbl «nlpfanden und wie tief wir di« Unklugheit unserer
tzalkS genossen bedauern, di« durch solch« Streikbewegungen zur
KriegsverlÄvgelung beitragen, indem sie unseren Feinden damit
ein Agitanonsrmtte! in die Hand geben, das eisrigst ausgebeutxt
und dazu benutzt wird, der wachsenden Kriegsunlusk ;» Wienern.
Denn die Zustände hier in England sind alles and̂ e als rosig.
Ti , Nahrungsmittel». ManuschaftSersatz. , Tonnage- und zahllos-

«n»ere „Fragen" Herren nach wie vor der Lösung und werden

> Mn Tag jn Tag unb mit unheimliche« GchneNigk̂i kettr'Wer.
i England l«Kt augenblicklich ve» der H«»d in den Mund. Wir

di, hiesige L»gervcrwaltung besorgt bis heute ein Agent fiimt-
! lich« Lebensmittel. Seit etwa drei Wochen ist er vollständig außer-
j stand«, Fleisch zu beschaffen; andere Lebensmittel wurden vor

einigen Tagen reduziert, und Reis, den wir bis vor kurzem in
unbegrenzten Mengen bekommen konnten, gibt es nur noch
pro Kopf in Mengen, die knapp für die äußersten Bedürfnisse
reichen. ReH war bisher unser Hauptnahrungsmittel nnd ver¬
trat die von uns. in Westfalen so heiß geliebte Kartoffel. An
den Fleischerläden hier in der Nachbarschaft sehr sch nun schon
>eit drei Wochen die Aufschrift: „Geschlossen wegen Ileiich-
mangel". Tabei jind wir hier in ländlicher Gegend untergebracht.
Ti« Lag« in de» Städten kann man sich danach vorstellr» un»
di« Genugtuung, die wir beim Lesen der Berichte über -ndlose

! „O,u«us", Plünderungen von Läden nnd Lebensmittelwagen
! empfinden. Ja , das Blättchen hat sich sehr gewendet. Post
: und Eisenbabnen sind schon lange nicht mehr in der Lage, den
! a.: sie gestellten riesigen Forderungen gerecht zu werden. Kurz,

di« Zustände werden täglich schlimmer. Tas englische Volk be-
ginnt allmählich das Nutzlos« des Kampfes einzusehen Tie
bösen Deutschen sitzen immer noch in Belgien, und der „Jagdaus-
slug" nach Berlin, zu dem man 1914 auszog, ist schon in ,Flan¬
dern elend stecket, geblieben- Man sieht nach und nach da«
Unmöglicheder Aufgabe ein, in Kriegszeiten nachzuholvi, was
mau im Friede» versäumte, nämlich ein« Armee zu schaffen, di«
der deutschen gewachsen ist. und es mehren sich di« Stimmen , d»-.
zur Dernunft raten. So führte neulich ein englischer Geist-
licher gelegentlich einer Versammlung zur Förderung der Fri «.
denslewegung etwa folgendes aus : „Wenn unsere Minister doch
endlich eiusehen wollten, wie komisch es auf die D-utichen
wirken inuß, wenn sie sich immer wieder bemühen, dem deutick,«»
Volke rin Regierungsfystem zu oerlerden, das sich so glänzend
bewährt hat. und es höflichst einladen, dafür das unfrige ein-
jutauschen, besser, völliges Versagen jeder neue Tag bewe-st!
Halten unsere Minister das deutsche Volk für s» naiv, daß
es nicht merken sollte, mir hinter diesen Borten anscheinender
selbstloser Nächstenliebeder Wunsch- di« Hoffnung lauern, ihm
sein« Stärk« zu nehmen? Wie gesagt, solche Stimmen mehren
sich von Tag zu Tag und das deutsche Bott hat es in der
Hand, rhnen Nachdruck zu verleihen."

Ties« sachliche Darstellung aus der Feder eines deutschen Ga-
. fangenen gibt uns ein anderes Bild von dem Zustand in En,-

laich, als es die britischen Blätter zu zeichnen lieben. Di«
Mahnung aber, nicht durch Streiks und ähnlich« Demonstra¬
tionen di« sinkende SiegeShoffnung und KriegSlust Englaiis«
von neuem onznstacheln möge das deutsche Volk ernstlich beher-
zigen, wenn es da« KriegSclendso rasch »lr möglich zu »eentzen
wünscht. Unb des wellen wir ja all« ! —

imitier fceftnie** iie EugKirdir fehr *
tte Eisenstahneu in Urner:?« schienen außerstandê 1 ^rsT,
Material zu befördern, s, daß jeder Bezirk der
Staaten Mangel an allem leide, der änf die I « sausen ko.
fuhr« --gewiesen sei. Tie Zufuhr von Bst-nkerkchlen$ fit • s “!
dcnstens auf drei Monat- im Rückstand. Auf der- * ®ni •s
Washington-Nerchork ftünben tausende mit Kohle» vernnn.
Sagen, die nicht toeitergefii&rf werden könnte,» — ~Ta.?f

►n tnül1 fIt„iKSlnische Bolkszeirung" berichtet, mehren sich in w,
doner „Times" die .Stimmen, welche befürchtn,
amerikanische Hilfe nicht mehr rechtzeitig eintreffen

):( Flaue Stimmung.  Ihren eigenen a
Kvnchswert geben amerikanisch« gefangene Offiziere
bei Seicheprey gefangener Offizier äußerte: „Es
uns an Ausbildung und Kriegssirhrmng, was der
wag beweise, an Mut fehle es nicht." Ein anderer
über den deutschen« orstvß: „Wer kann ihrem »
widerstehen?" Alle Eefangenen bez-ug-n immer Wied,
Fehlen jeder Kriegsbegeisterung im amerikanischen
Mrt der stets zunehnrenden Erkenntnis, daß̂ die d
Führung und Truppen überlegen sind, schwindetm-h,
mehr das Vertrauen zu ihren Waffenerfolgen. I»
litischer Hinsicht stimmen alle Gefangenen darin
daß in den VereinigtenS'taaien der Krieg ge-en
land̂ absolut unpopulär sei, und daß Truppe And
baldigen Friede-, ersehnen.

)—( Habsburgisch - bulga rtfche Heix»
pla  ne. Wie verlautet, schweben ztvischen dem bulgs
Königs hause und einzelne» Familien de» kaise,l
Habeburg Verhandlungen über Heiratspläne. ES >ö

ersetzen.
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nbslchtigt fern, den ErzherKog Karl « brecht, den Boii!,L„,kübrte
Erzherzogs Karl Stephan, mit der ältesten Tochterl
Königs Ferdinand von Bulgarien zu verloben. Gin O
Verlobungsplan soll den Kronprinzen Boris lsin Bul-,

'und die Erzherzogin,Gabriele, die vierte Tochter des!
Herzogs Friedrich, betreffen. Diese verkobulMMM
gelvstsermaßen das Ergebnis de? Zusammenbruch; »e,I
nastie Romanow und Rußlands als Grvßnrächt. -

H Wirtschaftsabkommen der Schweiz
der E nt en t e. Zwischen der Schweiz»nd den Bert,
der alliierten Regierungen ist ein weitere» Mrtschaf
kommen getroffen worden, wonach die Schweiß aal
alliierten Regierungen im Verlaufe von acht M
bestimmte Lieferungen von Holz macht«nö sich anbei
gewisse für ihre LebensmittelversorgungwichtigeZ«g—
nisse sichert. Tas Abkommen unterliegt noch»er si,1
zierang der beteiligten Regierungen.
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KundscHcur
— T fe deuts che Tartib.  Reuter meidet von

der franjösisrchen Front: Tie Deutschen versuchen neuer¬
dings die Hügelkette des Mont Tescats zu umfassen, um
so die durch einen Frontalangriff bedingten Verluste zu ver-
ineiden. Augenblicklich wendet der Feind eine lvirkliche
Zermalmungstaktikan. Die Deutschen machen weiter wuch¬
tige Angriffe gegen den Scherpenberg uns den Mont Rouge.
Die Geschütze des Feindes und der Alliierten sind fort-
loährend in wilder Tätigkeit.

)( Tie amerikanischeHilfe.  Ter „Nieuwe Cou¬
rant" erführt von einem nichtdeutsch gesinnten Holländer,
der bereits vor der Kriegserklärung in den Bereinigten
Staaten von Amerika war, es sei ihnn aus guter Quelle
bekannt, daß, augenblicklich etiva 250 OOO bis 300 000 Ameri¬
kaner in Frankreich seien, die meistens im Sommer und
Herbst! «917 dorthin gebracht worden seien. Im Winter,
erklärte der Holländer, habe die Truppenbeförderung in¬
folge Schiffraummangel so gut wie ganz still gelegen. Vor
1919 werde kaum eine größere amerikanische Armee in
Europa sein. Tie Herstellung von Uniformen, Munition
und Geschützen gehe so langsam bonstatten, daß die ameri¬
kanischen Soldaten in Frankreich an allem Mängel hätten
und die Lebensmittelnot der Alliierten noch vergrößerten,

^risäenswil -rfZhLit
Eie *r»&et, Waffenerfvlße im Westen>»:»» »ie ,

fußende Hoffnung auf nicht allzpfernen FrlodowSswAtlI
dre Fragen der Umstellung der für dio KrieK»rW»«n
schäftigteu Betriebe in hie Friedenswirtschaft Sreune».
macht. Tie Hauptschwicrigkeit liegt dabei zunächst i»
Rohstoff- und Kohlenbeschaffung.

Kohlen und Svti  sind genügend vorhanden. Ve
auf den Haken der Zechen und können nicht Mg
Inerten. Roheisen, Halbzeug, Stäbeisen, Rshre,
Draht werden gurgeit weit mehr angefoödert, al« g„.
Iverden kann. Die Werke, die diese ArtiSel Herstellen,
den auch nach FriedenSschluß, über NvftragSm« rG»! i
zu klagen brauchen, d« der Betzerf «klerseibs ein
großer ist.

Mit Eintritt dr« KriedenGustontze» wortz« di« !
Meningen der Misitärbeyöwen nach NartetdigamMch,
schnell Nachlassen, aber der FriedenÄbevarf ist schon jetztI
ungeheurer, alle Läger sind geleert. Die T« n«v»r»!»»i i
eine äußerst rege Nachfrage nach Lastkräftwägen yertzoeä,
besonders auch auf dem Lande, wo überdies der Motor!
Wagens»um Betriebe landwirtschaftlicher Maschlnen
benutzt werden kann. Rach Motorpflügen ist schon ich
rege Nachsroge. Ter Bedarf von Krastwägen für
tärische Zwecke wird zlvar stark Nachlassen, derP riväth,
ist >̂ler noch groß, genug. Fast alle Privatsuhrwerke
beschlagnahmt worden, in den Städten sieht man
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Ilngkeiche Aaturen.
Roman von B. Corony. rs

Damit nmr der Etikette Genüge getan. Bei dem nächsten
Tanze schwelte Juliane im Anne de» Erbprinzen dahin Ihre
Bcwegimgen hntten etwas von der Grazie spanischer Tän«
zerinimi. Die kleinen Füße berührte» kaum den spiegelglatte»
Pa>ke<lbvde». Wiederholt flog sie an Horst vorüber, der mit
der Baronesse voi> QiShansen tanzte, und immer hätte er
nach seinem Weibe greis,» und ei megreißeu mögen. Er
Kahle seine Wemnhlin in dieser Stimde, weil er beständig
un dre selisam betonte Bemerkung der Mutter: „Gerade die
Lirbenrwürdigkeit de«Priirzeu bessert in meine»Augen nichts."
denken mußte. Diese Aentzernng war wie ein Tropfen ätzenden
osiifieS in seine Seele gefulle» nnd zündele die Fackel brennende»
Eifersucht. Roch nie hatte er Inlinne so heiß geliebt und
doch gesellte sich dieser Empfindung jetzt der köimsch bei. sie zu
demütige«, zn klöiikeii, diese glückstrahienden Augen in Trä¬
nen schivinimen zu sehen. „Welch»in schöner Phar!" hörte
er jenlnud flüstern, und wundte sich um. Assessor von Tor¬
nau» Slimnie erkennend. Kr sah ihn fest nnd forschend an.
Dar hübsche Gesicht de« jimgen Mannes hatte von seher
eine» spöttischen Zug gehabt, der an Mephisto erinnerte. Man
ivnßle ve, ihm»ie recht, war Ansrichtigkeit, was SarkaSinnS
lvar.

„Was willst Du damit sage»?"fragte Raden, die Gtirne
furchend.

„Genan daS, was ich ausgesprochen habe. Sieh' mir hin.
Wie eine Blunienelfe erscheint die Gräfin »eben dem Erb-
prinzen. Ich würde ihr gern meine venmiidcrnng auSdrücken.
filrchte aber, daß sie keine freundlichen Gesinnnnge» für mich
h-gt"

„Und nur welchem Grunde täte sie daS nicht?"
„Lieber Himmel, wer vermöchte darauf,» aulioorten?"

sagte der Assessor.
„SS gibt eben Antipathien, wie e« Sympathien gibt,

keine Iran ist mir nicht geneigt."
„Du irrst."
„Rein. Sie ließe« mich mehrere Male sehr deutlich fiih-reu."

„@o? Dann werde ich ihr klar machen, wa< sie meinen
Freunden schuldig ist."

„Ich bitte Dich um Gotte»Willen! 4»c»« hieße mich ja ganz
nnd gar in Mißkredit bringen! Ewige Feindschaft, wenn Du
auch mir ein Wort zu ihr darüber äußerst! Sott behüte und
bewahre mich vor jeder alberne» Empfindlichkeit! Mit ebenso»
viel Freude als warmer Bewunderung iviederhole ichn«ch»
nialß: GS gibt kein schöneres Paar in diesem Saal», als
Deine Gemahlin nnd Prinz Albert. Ah, dort ist Fräulein
von Schliefen! Muß sie unffordern! Auf Wiedersehen. Horst."

Gewandt zwischen den schiflernden, spitzeiiüberrieselteu
Schleppen hindurch gleilend, näherte er sich der genanntenDame.

Raden blieb zurück. „Welch ein schöne» Paar!" G« war
ihm, alS vernähme er die Warle fortwährend im Takt« der
Musik, als ständen sie an den Wänden und au der gold-
flitninernden Decke geschrieben. Warum mußte »mn sich tza?
gerade in Bezug auf die BräflN von Raden nnd den Prin¬
zen zuflüstern?

Panse. — Erfnschiingeil wurden herninaereicht. Neichbe-
treßte Lakaien boten Thampagner. Tis n„d Takaier. Juliane
blickte sich lächelnd„ach dem Gntten um. Tr bemerkte«S
wohl, wich aber ans. fühlend, daße? ihm unmöglich gewe-
sei, wäre, seine Mißstiinmuiig zn beherrschen.

:Juliane stand «lleiit im Saale, doch mit einen Meinem,
bopubot ihr der Oberjägrrmeistrr, Gras von Knorre, den
Ar», und schritt mit ihr durch die weilen Räume deS Schlosse».
Der geschmeidige Hosmann machte die junge Frau vor allem
auf das ansmerksm», was sie»am künstlerischen Staudpniikte
a»S intcreffietc» konnte, so ans die Oelgsmälde, welche die
Wände sämtlicher lliäiiiite bedeckten. Ilnter dieseit befanden
sich viele Jagdstücke, Bilder a»S uralter Zeit, ohne Perspek¬
tive, i» kindlich naiver Art, Szenen aus dem WeidmannSle-
ben längst begrabener Fürsten illustrierend, daneben voll¬
endete Ännsuverke von den berühmtesten Malern der Gegen¬wart

„Auch Seine Durchlaucht, der Erbpriîz, sind ein ebenso
»mtiger, all leidenschaftlicher Jäger," sagte Knorre, „Hier
einige iutcveffame Trophäen."

®f führte Fra» von Raden in einen kleinen, fensterlosen
Raum, dessen Eingang durch ziv« Marmorsäulerr markiert

wurde. An den glatten, schimntecudeir Wänden befestigt, l
ollckte man einen Büsselkops, den Kopf eines TlentiereS>i»tz
die aeftenzten Hauer einer» lefanten.

Ds« schmale, eigentlich nur einer tiefen Rische gleichenl
Gemach lag kemeSivegS versteckt, sondern schloß sich der Z«
tenfront deS Saales derartig an, daß man vorübergebe»!
unwillklirlich htiieinsah. Nichts iväre weniger zum Orte ci»ts
verschivlegenen Znsainmeiikunft geeigneter aeivesen, als die»
•ug», marmorne Winkel. Niemand konnte daher Prinz W
beit, der jetzt zu der jungen Gräfin nnd dem Oberjägernieäsi
trat, argivehiieir. »r wolle unbeachtet bleibeil. Auch da? l
iieSwegs leise geführte Gespräch durfte jeder»eruehmeii, dre
et sitß duch nur um die ^ ugd und um teilt
teils lustige Ntzeuteuer inj ferne» Süden. Aber ivährenb
so durchaus harmlos zu ihr sprach, mrißte Juliane denw'tz
den "vpi senken und fühlte, ivie ihre Wangen erglühten, öi
blanen Augen de« Prinzen verwirrte» sie. Ihr '3lirf erregif
•'•fr*'1 ^5 l Wuipfliibuiig geschmeichelten Stolzer auch ein /
101(1«! llnbehagen , eine peinliche Berlegenheit , über ivel'i
sich d,« jung, Fran vergeben; dnrch Scherzen und LmV
himvegznhelfen suchte. Gs wurde ihr ordentlich leichtn|USers,«lr Sophie Amalie,die eben von einem Kreis eriauchsi

äste umgeben langsam»orüberschrilt, eine Frage an »<j
®ntttn richtete und ihn ans diese Weise oeranlaßle, sich»
und den übrigen Fürstlichkeitenanzi,schließen.

Herr voll Knorre begleitete die Gräfin in die Orangê,
b*rt g-s-llten sich verschiedene Personen, unter diesenS"e»
und HofkapellmeisterS . . .. zu ihnen, und iliiii ivac sie>oic
in ihren, « leinen», « abe« doch nicht« ailregendere» fürs
nane, als über Knnstinteresse» zn sprechen und ihre e>P
Meiiinng mit der Ansicht Sachverständiger zu veraletch-»̂
... . ®*re !' l> ^üie so viel, iva! ein Echoi>, ihrer Seele
Diese glühenve Begeisterung, dieser KünstlerfaiiatlSinnS
te» einst auch iu ihrer Brust gewohnt und waren selbst
nicht erstorben, sondern nur geinnOiam„„lerdrückt. ®*
Momente, iDo sie sich wie ein» Fahnenflüchtigevorkamf
dann nnt doppelter Sehnsucht„ach Horst't milschließlbi
Liebe begehrte, ans Furcht, die Rene könnte dennoch
erwachen, und gerade grgemvärtig hatte diese
ivieder Besitz von ihr ergriffen, so daß sie das Ende des
st«r fast wie eine Wohltat degrüßte.
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iL . . ^ „ufrbffn , itHb die Kriegs,edernnler können kaum
st«nde . g.Jp ^ . nocrtL wo sie auch in eigenen Kraftwagen da-

» I « - uA '^ kWobnüngsnot ist groß . Tie voraussichtlich siMct
ckuhlen s,j , / ^ i. dcnsschlust lebest ersetzende Bautat tgkett wird
Auf & 6 Minderten Bedarf der Heeresverwaltung an Stab-
Kohlen und Roheisen effetzen, Eisenbahnen und Fab
ten . —

und Roheisen ersetzen, Cr, ?nbahnen und Fab«
r daran denken , ihr stark abgenutztes Msterml

sich in oeq ^

igenen ^ weit ' mehr als bisher schätzen gelernt . Selbst

ürchtn , Dm ' ^ ^ ^andtvirte haben Geld im Ueberfluh . Durch den
"treffen tz, nrI  Msch,nenkraft häenb sie den Vorteil der^ Mä

Miere tn ' " :‘,fVf  Landwirt fragt fetzt danach . Es besteht Be
: „Es ui, , - rrefchmaschinen , Reinigungsmaschinen , Hächelma
ms der ^ V in ^iibeuschneidrrn usw. Man beginnt daher bereits,
anderer >„ Zugmaschinen . Bohrmaschinen und Drehbänken,
ihrem % r Di die Mnnitionsherstellnng beschafft worden sind,

mer wieDe, 1 1%  für Schiffe , Lokomotiven , Motoren . Armaturteile
kanischen U'äre wünschenswert , daß. solche Bau¬
ast die de, *■̂/malinert und in großen Mengen hergestellt werden
indet mcth u ' <ri » Maschinen - und Motorfabriken könnten sich

olgen . ^ »ms» stärker lediglich dem Zusammenbau der von den
darin A, Fabriken bezogenen Einzelteile wirdmen.
gegen D«, n j,j t Nohstvffbeschaffung wird eine ernste Frage bleiben,

pr nbrd H, stürmische Einfuhr würde den Werk der deut-
Mark weiter Herabdrücken und damit die Gestehung

e Heir, .̂ern . k «r versteckte/Widerstand unserer Feinde wird
•>» bulM kt ernwttgeln , trotz etwaiger eutgezenstehender Bestim-
kaife,l . .h, im Friedensvertrage uns die größten Schwierig-
e. C» s,:i ^ den Weg zu legen . Zwar haben wir für viele früher

den Buh, geführte Rohstoffe Ersatz zu beschaffen verstanden . Aber
m Tochter ? sht doch noch genug Rohstoffe , wie Gummi , Kupfer,
n . Ein w Der und dergl ., liste für manche Artikel nicht entbehrt
tvn Bulj , .xtzkn können, und deren bisheriger Ersatz nur ein Not-
»chter de, Ly ist. /
rngspM, « - '' Nne weitere schwierige Aufgabe bleibt die Mederher¬
rruch ? »er liung des deutschen ' Ausfuhrhandels , der . einen Gegm-
Mchä. i ^ icht gegen die Einfuhr bilden muß . Aber die aus-
^chweiz „dischen Beziehungen sind Zerstört , die Feinde werden
den V-rtrchstd «Ile Hindernisse irr den Weg legen, an Rohstoffen zur

für die Ausfuhr mangelt es , und der in¬
dische Bedarf verlangt zunächst dringende Befriedigung,
ir können zunächst wohl ruhig da,nie rechne » , daß der
r?e inländische Bedarf unseren Fabriken Arbeit genug
rügen wir ».
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.einige dieser Herren sch»» lange un « ittek»«r für »i« Hs - «er
wie der etje,nötige Botschafter um» „ Schriftsteller " Gera ?» — ,
so liefen ei wiederum andere überhaupt an jeglichem Schatz der
Deutschen felgen , obwohl sie hierzu völkerrechtlich und moralisch
verpflichtet waren . Unsere armen in Gefangenschaft beimdlichen
Landsleute Zivilisten und Soldaten . haben daS weit lrül ^ r
gemerkt als wir in der H- tzoat . So schreibt ein auS Ruhlano
zurückgekestrter Vstr .frldmebel der Reserve , der ansänchich Zivil¬
und später Kriegsgefangener war , einen Bericht an seine Vorgesetzte
Stelle : '' ' ' ' 1 .

„Die Vertretung der Interessen der Zi »ilgif » »»«n«a durch
die amerikanische Gesandtschaft liest sehr vi,l zu wünschen übrig,
nicht nur in Reuig aus Organisation der HilftztLtigkeit . sondern
auch in Dewährleifung eines Schutze! gegenüber den Uedergristen

der russischen Pebörden und einzelner Personen unseren Zioil - ^
gefangenen gegenüber . Alle Klagen dieser Art verhallten er - *
folglos , ja , der damalige amerikanische Botschafter Mary soll
sich- vergnüglich die Hände gerieben haben , wenn «r von neuen

/Gewalttätigkeiten oder Repressalien hörte . Da wir -n den
.Augen der russischen Behörden doch nur als recht- und schutzlose
Zivilgefangene augesprochen werden konnten , bemühten wir uns
unentwegt darum , einen Delegierten der Botschaft zu erreicheri,
der als diplomatischer Vertreter eines neutralen Staat ?» viel
niehr als mir hätte durchsetzen können . Trotz aller Versprechungen
war dieses nicht zu ermöglichen ."

Erst der Krieg mit Amerika sollt « »en Gefangenen Erleich¬
terung bringen!

„Auch wir atmeten auf , als durch Abbruch der diploma¬
tischen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten die 'S ch-rn-stich«
Gefaudschast im Februar ms die Vertretung umerer Inte reisen
übernahm und oabei gleicy von Anfang an em starkes .ttückgral
zeigte . Wir degrüsticn oichen Wechsel umso sreuorger , u » nach
Ausbruch der russischen Revolution die Lage der Zivilgefangenen
sich stark vkiscblesttcrte und sich vesonders die Zahl der Nus-
schrektungen und Uebrrsalle auf Gesangene häufte - Mit -er
Hand griff die schwedische Gesandtschaft ein , schichte .im  en
längst ersehnten neutralen Vertreter und gab uns das atzt-
sein , einen wirklichen Schutz gegen russisch« Willkür zu haben . '

Man sieht , d' ie Wilsondkener haben schon vor Eintritt Anie-
rikas in den Krieg die freiwillig übernommenen Pflichten der
ReustaUtät dahing ausgefaßt , die Deutschen zu schädixen . w«
es nur angi 'ng.

Kus dem Ualurkben\

rrtz»ir
iBferchö»! I
:gi-

ßreniK»
»nächst

m. V.t
t fevtg
* , « 6rt
, » ltz
erfwt!eu,j
itn«u | «c
fit » ein

*»« »ie
igttnifmtt
f̂ »n jetzt
rp» rtn,t
t yertzsc

wfchineu
ch»n j»tzt
en für

»sk» rom L-esicht zu nehmen , lag die Wahrung der deutschen
teiessen in verschiedenen seindlicheu Ländern in Händen ame.

konischer Regnrungsvertrcter . In welch mangelhaster . schüd-
PriVäW ^ s' cki diese aber der Interessen unserer in Feindes,
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Da » Blatt «!« Nstirdcrgrube . Unter dm insektenfressen¬
den Pflanzen verdient nach den neuesten Beobachtungen daS
gefleckte Trickterbwtt (Ssrraceni * vnrioleris ) eine ganz besondere
Stelle . Als Fangapparat dient diesem in Amerika deimischen
Kraute da ! tricbter * oder dütenförmig gestaiteie Biatt , da»
inwendig mit seinen , steifen , noch unten gerichteten Härchen
befetjt und am Grunde mit einer etwa « schleimigen , von der
Pflanze abgelonderten Flüssigkeit gefüllt ist. Jene Härchen
machen den in den Trichter bineingeratenen Insekten die Um«
fcbr unmöglich , die Fiüssiakeil aber übt zunächst eine betäubende
und sodann eine zersetzende Wirkung auf die Ovter aus , so daß
z. B - Fliegen , die bekanntlich einem Wasserbode leicht und
ohne Schäden entrinnen , in der Trichterblaitflüisiükeir schon
nach 30 Sekunden regungslos werden und nach wenigen
Stunden in Fäulnis übergeben . Das SeltkamÜe indesien ist.
daß das - Trichterblatt nicht bloz selbst mordet , sondern zu¬
gleich einer iierischen Mörderbande zur Herberge dient . Eine
amerikanische Schmeißfliege vermag nämlich , da sie sich nicht
zum Niedersetzen verlocken läßt , unarfährdet dis auf den
Grund des Trichters hinabzuschwrben . und benutzt diesen Um¬
stand , um ibre Eier an den dort augehäuften Jnlektenieichen
abzufesten . Die ans diesen Eiern entstebenden Maden aber
räumen in der Feige gewaltig unter der tzente ibreS vigeta-
bilifchen Wirtes auf . Und damit noch nicht genug ! Wenn
nämlich das Trichterblatt schlechte GeichÄte macht , und die
gewühnliche Kost eine Zeitlang auSbieibt , so fallen die Maden
unter sich selbst übereinander der . und dar Ende vom Liede
ist , dab die stärkste unter ihnen , alle ihre Geschwister aufm &t.
Cs dürfte daS unstreitig eine der merkwürdigsten und zugleich
der härtesten Formen sein , in denen der leidige Kamps um»
Dasein sich in der Pflanzen - und zugleich der Tierwelt
offenbart.

Btegsamr Steine . Wir sind gewohnt , die Steine als
starre Körper anzusehen , die mit Gewalt wobt zu zerbrechen
und zu spalten sind , sich aber nicht biegen lassen . Diese An-
sich! ist jedoch nicht allgemein zutrefscnd . Die meisten Gesteine

, , finü , allerdings nur in lehr geringem Maße , biegsam , wenn
Kr.ier mehr »ach Enitritt Amerikas in den Krieg . Arbeiteten sj. ju  stürmen Platten verarbeitet . Efliounervlüttcheo

!! Eerbten,  tzserüchte und Vorgänge ans den letzten
„naten deuten daraus Mn , daß sich, im serbischen Pärlä-
,ent eine große Wandlung in der Kriegspolitik zu voll-
.hen beginnt . Im Februar hatte die Opposition gegen
n Ninisterpräsidenten PasitsÄ eine solche Stärke er-
icht. daß die Stellung des Ministerpräsidenten ernstlich
chüttert schien. Schtveizer Blätter meldeten damals be-
antlich schon seinen Rücktritt . Ter Grund des Zwistes
ischen dem Miittsterpräsidenten und der inrmer stärker
wachsenden Opposition ist in deren dringendem Begehren
'ch dem Mschluß eine ? Sonderfriedens zu suchen. Wie
11 aus dttrchauS zuverlässiger Quelle verlaufet , hat sich

asitsch der drängenden Opposition nicht anders zu er-
ehren gewußt, als daß er rille die Abgeordneten , die sich

serbischen Parlament , das in Korfu tagt , für den Son-
rfrieden isussprachen , verhaften ließ . Sie wurden im
-illeion interniert . Cr / and dazu allerdings erst de»

ut, nachdem von London ein sehr energischer Druck auf
m ausgeüvt worden war.

Kmeritzs!
Ai» zu« Frlnuur 1917, wo der amerikanische Imperator

er " M » t«r ^ ^ " sich entschloß , di - schon arg brüchig gewordene Friedens-

und Asbestfävetr und W-gar eicITffiSi gxseymewls uns » nueÄ
tn weitem Maße bin und ber gebogen werden , ohne iu
brechen . Noch mehr ist dir» bei gewissen ktrmei , Ser V- L
die vorwiegend in Brasflien gefund-n werde , und al« d«S
Muttergestei , der dortiS ' N Dia « »»te« k«i" n ^ tes»» Sur-
kolumit oder vele,kqu «r» ben«,nte Geste,, tesiekt « der
Hauptsache au» Land , der in schieferiger *»r« rus«mme»-
oelittet ist und zadlreiche Mnschiüffe von • umm « , Talk.
Lblorit und Feldspat sowie etwa » Gr'engiane und Lcmgn« -
rNen enthält . Dicke Vlatten diese« Gestein», die a« berven
Eiiden oder nur in der Mitte unteistL»t oder mit « ne« , Ende
fest einaelpannt werden, btegeit fick an den uicht unterstützten
Stellen unter der Linwirkuna ihre» Gewichte« durch. Kleine
Platten von mehreren Zentirmtern Dicke lasten sich wie Leder
mit der Hand leicht biegen. Man Mrt drele Eigenschaft des
Gesteins aus die emgelagerten . dichtzusammcngedrangt liegen¬
den Ouarzteilchen zurück.

Eine LorinenstnsterntSverordnung . Bekanntlich batte
man stüder große Angst vor allen ungewühnlichen Himmels-
ericheinunacn . nicht bloß vor Kometen , sondem auch vor
Sonnen - und Mondfinsternissen . So erließ der Landgraf
Friedrich l >. von Homburg , auch der Landgraf mit dem
sili ' ernen Bein genannt , in seiner lande »väterlichtn Besorgnis
solaende Verordnuntz : . Demnach Sr . Hochstrsüichen Durch-

rßen . dab am neastkänstieen Miaucht berichret woroen , das am negstkünstigen Mittwochen
wüd lein 12- 28 . September Bmb . 10 Uhr eine g «| r « efübrliche
finfternui sein toll, aife baden Sr . Hochs. Dl . alt ein rechter
Lande »vatter auch für ihre Unterthanen hierin sorgen unv
ihnen andeuren lasten wollen , daß Sic ihr Lieb den tag zu
Bor . und etliche Tage hernach zu Hause hallen , vnd deßfalls
da » nöthig Futter anschc-sten, und der stäüen tbur und fensler
wobt schließen, die bmnnen wohl bedecken, die reller und korn-
böden wohl versorgen sollen, darmit umb die Zett die böse
Lustt nicht einloglere und eine döse inlfectioa anhaste , well
solch große stnsternub und „ peoteo stichhusten. schweren flusten,
schlag, iähenfällen . graßüende gieftige Fieber , ra pesnlentzrsche
Seuchen onv ganß unbekannte Krankheiten ond oerglenchen
troht , wobrnack sich denn ein jeder wird z« riechren wrs>en
vnd hack Hombnig d. 7t . Sepienrber 1800. Ahn Herrn Dof-
prediger Richter vnd H Ober Psarer Wütthrr ."

Nach neuer Regelung soll e» jetzt pro Jahr und Per¬
son ein Paar Schuhe geben. Die Reichsstelle für Echuhve »-
sorgung hat am 27. März den Schuhbedarssschein eingeführt
zum Unterschied von dem Bezugsschein - Die m> 1. APiil
in Kraft getretene Bekanntmachung über Wchutztzed« rsschein»
beschränkt die Bedarsscheinpslicht auf neu» Lsderschuhwer?
dessen Sohle mindesten » im Gelenk oder in d»r Gortzerfläche
ganz ans LedG besteht, auch wenn die Sohlen mit Sohlen-
schonern oder mit Halbsohlen aus Ersatzstoffen (z. B . atts
Holz ) bewehrt sind . Me anderen Arten Schuhwaren ken¬
nen vom 1. 4. 1918 ab ohne lvedarfflschein erworben werden.
Dies gilt insbesondere für die Krieg »schuhe mit Holzsohlen,
sowie für Kricgsschuhe , Pantoffeln Sandalen , geflochtene
Schuhe usw . Grundsätzlich ist künftig nur derjenige bederfs-
scheinöerechtigt , welcher nichtm ehr alse iu Paar gebrauchs¬
fähige Lederschuhe oder Stiefel besitzt; a«ch darf einer
bedarfsschetnicrechtigtett Person innerhalb eine« Heitt «»at»
von 12 Monaten nur ein Schuhbed «rs»sch»in «»»gestellt wer¬
den.

DaS Fischereigesetz vom 11. Mai lSl « (G . G . G - DG
ist am 15 . April 1917 in Kraft getreten (G . v . S.
Gemäß 8 11 dieses Gesetzes sind Fischereirechte , die nicht
dem E .igentünier des Geivässers zustehen, auf Antrag Sr»
Berechtigten in dar Wajserbuch einzutragen ; sie erlöschen
mit Ablauf von 10 Jahren nach Inkrafttreten de« Ge¬
setzes. soweit sie sui diesem .Zeitpunkt bestanden haben (8 S),
wenn die Cintraauno Ms Wasser buch ,-̂ ht vorher beantragt
wird . Auf Rechte , die im Grundbuch eingetragen sind , ist
diese Worschrist nicht anzuwenden . Für dir Eintragung
gelten die 136 . 187 Abs. 1, 3, sowie die §8 1V , 1« «
bis 193 , 195 des WassergesetzeS vom 7. April 1S1 » (<9.
S . S . 53) sinngemäß ; anstelle der Wasserpolizeihörde tritt
die Ftsckereibehörve , d. s. die Oberfischmeister und die OrtS-
polizeibehörden (8 119 Abs. 3 Fischges.). Ter Antrag aus
Eintragung ins Wasserbuch ist entweder bei der Wasserbuch-
bebörde (Bezirksausschuß ) oder bei der FischereibelMde
(Oberfischmeister , Ortspolizcibehörde ) schriftlich « der zu Pr *-
tokvll zu stellen . Dem Anträge sind die zum Nachweise
des Rechts dienenden Urkunden , sowie ein vollstänidige»
Verzeichnis der dem Antragsteller bekannten Personen tei-
zufügen , denen die mit der Eintragung verbuudene Prr-
mutung der Richtigkeit hinderlich sein würtz», rechte gelterrd
zu machen (K 11 Fisch.-Pes ., ZZ IKt Ms . 1, Idck Ais . 1
Wass .-Ges.) .

Ilngkeiche Maturen.
Raman von B. Torvny. 87

~ Gleich einem schutzbedürftigeu Kinde schmiegte sie sich, von
ich der p reicher Wehmut dmchbebt , im Wagen dicht an Raden , doch
.'übergedei' 'icser halle iveder ein schmeichelnde» Wort , »och «ine Lieb»
Orte etiii »!»,ig für sie. Er blieb ebenso stunu », tute feine gegenüber-

'm*5 Eltern . Da versank auch Juliane in bekloinniene«
m. - chiveigen. Später versuchte sie, ihre Hand in die seine zu

Uneben, z»g sie aber bald zuriick, weil der erivartrte warme
" >ck nicht erfolgt ».

Auch al » man , in Hause angelangt , die Treppe empor-
M . wurde kein Dort aeivechselt. Ans dem Korridor oerab-

sich nun d«s alte Paar mit einem kühlen »Guteacht1*
BJ }«wu>nahm ihrer Herrin die vlninen an » dem Haar und
i>» > ^ Allier und Armbänder in der tzchmuikkassett». Da
gl,, ^ S.stwpst und Raden fragt «: »Kann ich Dich noch «Inen
^tztt 'bhck spreche» k"
cm-ck? ' ^ itz!» beeilte sich Julian « z« erwidern , schickt« da»
li iort und reicht« dem Sintretenden beid» Hände.

Gr»»d » . kommst. Nun werde ich auch den
An , int«» " » nftitninuna rrfadren . Ist etwa » ovrg «fall «n?

»W Au u,fc bin » zu sagen »"
ouftlJ « «l, da » ich Dich ««such«. Mnftig mehr
Tein , »chten. Nenn «in « aurübend « Küitstlkrm . wl«
in jetz» Temperament nicht »u zügeln oerinag und
so man ' und Beivegung di , Lheaterjängerin verrät,
Qefi„ ,k,n * 1° begreiflich s,in und von vielen sogar int «reffa«1
große Lebf," ? .' " ^ meiner Frau mitzsällt mir diese allzu
Ich ,„ »» W >k,tt und da « uitgebuiidene Wesen « ttschieden.
und aus El* « »stlich bitten , künstia auf mettt » Wünsch«
sowie an , k' Ua* stch sür «itt « Gräfin von Raden ziemA
RucksiL» . .. unserer kleinen kesiden » herrschenden Lon. .. inen Residenz herrschenden Ton
sichste? "» ^ " ' tznirn. Schon oft wurde Dir da « mit mög-
bli .«- «»zedentet . da ab « dies, Wink , und,achtet

. i „ iSf 1,1,6* *• Dir selbst | tt, wenn ich mein « Bitte
nschei, ^ ^ sicher Weis« wiederhil «, dt, Dir vielleicht

^sieben
heut. m

Mit zuckenden Lippen und weit geöffneten Angen ftaub
Juliane vor Horst.

„WaS wirfst Dit mir denn eigentlich vor?  Ich verstehe
Dich gar iticht I"

„llm so schlimnier , denn daS beweist, daß eS Dir an dein
nötigen Zartgefühl mangelt , oder daß mahl Dein Trotz Dich
verhindert , mich verstehen zu wollen . Er kamt mir und »tei-
iien Ettern nicht gleichgültig sein, lueiiit Du der Erbprin-
zesstn Veranlassitug gibst. Dich zum Gegeustaud bitterer ©ar-
faSineit zu machen ."

„Si , ist mir niemal » wohlwollend gesinnt geivesen uud
ich kann ihre Gimst eutbehreit ."

„Aber Du darfst ihr kein Recht geben, Dich öfentlich zit
tadeln uud zu bekritteln . DaS war eine Blamage , welche da¬
durch , daß lich der Prinz mehr mit Dir als mit den anderen
Damen unterhielt , keines,vegS uerwischt ivurde . Sophie Ama¬
lie besitzt die Schiväche , eifersüchtig zu sein."

„Ich gab ihr wahrhaft mit Absicht nicht die mindeste
Ursache , e» ans mich zn werden . Kamrst Du es glauben , ivie
es ans Deinen Worten anch fast hervorzugehe » scheint."

»Ich glaube e» nicht ! Audernfatt « wäre kein Platz mehr
für Dich in meinem Hanse . Mit der Achtung inüßie auch die
Liebe sterben . Da » merke Dir ein sür alleinai ."

Krachend flog die Tür hinter ihin z». Juliane erbebte.
Seknndeitlang war eS, als sinke die schlanke, graziöse Ge¬

stalt ganz in sich selbst znsamnteii.
Dann richtete sie sich wieder auf und starrte mit grenzen¬

loser . unsagbarer Verivunderuilg , in der etivaS von wachsender
Gnttünschnng lag . nach der so dröhnend geschlossenenTüre,
und au « den große », erschreckten Angen sprach die Frage:
„Wa « war da » ? WaS hat da« zu bedeuten »"

Daß Raden leidenschastlich uud egoistisch ivar , wußte sie
längst , daß er aber anch roh zu werden verntochie , erfuhr sie
jetzt ztun ersten Mal . Brutale Heftigkeit, da » >oar ein »Et¬
wa «'' welche« di« in den glücklichsten und soimigsteu Berhält-
ntfferi Ausgewachsene bi«her gar nicht fetuien gelernt hat !».
E « betäubte si« momeuton wie ein heiliger Schlag vor die
Stirne . Denn , da « war ja alle « so klein, so erbärmlich , so
lächerlich.

Sie schüttelte den Kopf und ging in ihr Schlafzimmer.
Wenn die Frau den geliebten Manu von dem Postamente,

welcher ihre eigsneu Hände bauten , berabsteigen steht, dann
pflegt ein müde » Achselznckeit geioöhnlich die ©liiitunnig einet
an « allen seibstgeschaffeneit Himineln sailenden Seele zn kenit«
zeichnen.

8. Kapitel.
Der nächste Tag zerstreut « die Schatten der Berstinimiiitg

nicht , sie schienen sich im Gegenteil noch verdichtet zn haben.
Der General war übel gelaunt , sein alter Diener Friedrich

konnte ihm nicht «, recht »lachen, trat bald zu laut , bald gv
leise ans , beschwor »in Donnerwett « über da» ander « heran^
und zog sich endlich gekränkt in di, Küche zurück, w « ihn
seine Freitiidiil , di« dick, Köchin, mit dem wohlgeinriitten Rat.
„Spüleit « Ihn « den Aerzer runter, " ein « appetitisch belegtt
Butterbentin « und »in Gla » schSttineiidenBiere » überreichte.

Aber gleich ertönte di» Kling »! int Zimmer de« Grafen.
~i ||«[ uet um !" ries Luise!

„die Pfeife will nich.

Reimen » nur '« Tisch und d' Eess
denr Forteilenden nach.

„Friedrich, " sagte Herr von Raden,
schmecken. Bring mir Zigarren,"

„Zu Befehl Herr General ! Welche Sorte ?"
„Da » oben aitsstehende Kistchen. — Warmn gehst Di.

beim wie ans Eiern ? F »H austrete» I Nicht schteicheu! Söia'
soll beim da » heißen ?"

„Der Herr Graf , haben vorhin bemerkt: Du trampelst
wie ein Elefant ."

„Nun ja , aber immer hübsch die Mittelktratze einhalten *
Nicht von einem Extrem in » andere fallen . Natürlich gehen !"

„Zn ' Befehl . Herr General !"
In strannner Haltung , wie mt Parademarsch an»rückend,

ging der Getadelt « voclväU ». Herr von Raden hob gerade
da « Weinglas an den Mund , mußte lachen, urrschlnckt« stch.
bekam infolgedesseit einen kleinen Hnstenanfäll und rief'
„Schon gut , schon gut ! Geh«, wie e» Dir beliebt !"

Erneuerte » Husten und Räitspern , dann : „Friedrich , klopf»
mir einmal auf den Rücken I"

Der Diener beeilte sich, zu gehorchen. "
„Aber nicht zu stark ! Immer sachte, sachte! Totgeschlagen

will ichmicht settt !"
„Zn ivesehl , Herr General !"
„So hör ans ! E » ist genug !"
„3tt Befehl , Herr « eneral l"
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- Die Wiederholung der  WohltätigkeitsBor-
slellung  für die verwundeten im Msrienheim schloß sich
würdig der Erstaufführung an . Bei prompter Abwickelung
des Programms ernteten die Mitwirkenden wieder reichen
Beifall. Es dürfte wohl in aller Sinne geschehen, wenn auch
heute an dieser Stelle den Verwundeten herzlicher Dank ab-
gcüattet wird, für die genußreichen Stunden , welche beide
Abende dem Publikum boten. Doch vor allen Dingen dürfte
der Seele der schönen Veranstaltungen, des Herrn Feldwebel
Piplow mit Dank gedacht werden, welcher es ermöglicht hat,
daß uns diese schönen Stunden geboten werden konnten. Es
ist um ssmehr anzuerkennen, daß der Herr Feldwebel in selbst¬
loser Weise durch diese Aufführungen dm Verwundeten
Mittel zu einem Erholungsausflug verschafft hat.

die

— Wir dringen die Bekanntmachung der vorhergegangenen
Nummern betr. die Ernteflächenerhebung  in Erin¬
nerung und bemerken, daß beim Magistrat hierseldst nur die
in der Gemarkung Hvfheim belegenen Grundstücke zu melden
sind. Wer sich vor Strafe schützen will, der sorge dafür,
daß seine Angaben in der in der Bekanntmachung angegebe¬
nen Zeit und nach der Reihenfolge der Buchstaben gemach!
werden.

Ernteflächenerhebung.
Nach den bisher gemachten Erfahrungen ist ein großer Teil

der Meldepflichtigen nicht erschienen.
Wir mache« deshalb noch einmal darauf auf¬

merksam, daß gegen Säumige Strafantrag erfol¬
gen muß nnd daß Jedermann meldepflichtig ist,

der auf feinem Steuerzettel Grundsteuer
net , oder Land gepachtet hat.

Sodann wird ausdrücklich daraus hingewiestn,
das in der Gemarkung Hafheim belegene Gelände >
melden ist und die Flächengröße n u r in Ar anzugg

Bekanntmachung.
Der Haushaltsplan für die Etadlgemcinde H»fh,j,

für das Rechnungsjahr ] 9l8 liegt gemäß $ 76 »lbf(
Städte Ordnung vom 16 . Mai ds. Js . an 8 Tage
Einsicht der Temeindeangehörigen während der <8,j|
dienststundenauf dem Rathause dahier offen.

Hofheim , den 15 Mai 1918.
Der Magistrat : H «z

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem uns so schwer betroffenen Verluste unse¬
res unvergeßlichen Sohnes, Bruders, Schwagers,
Onkels und Paten des

Kanoniers August Lenkeit
sagen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlte¬
sten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Familie Aug. Lenkeit,
Familie Cfcr. Kunz.
Familie Alwin Kunz.

HOFHE1M , den 15. Mai 1918.

3BE 3BE= >20,

für das frübjabr

w

finden Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Nur gute Huakitäten zu

äußersten Preisen. m

dos. Braune.
SE= 3BE=

Kohlenkasse Hofheima. T.
Nächsten Samstag , den 18 . Mai abends 8 Uhr findet die

ordentliche Jahres-
Haupt-Versammlung

im Gasthaus zum Taunus dahier statt.
Tagesordnung.

1. Geschäfts - und Kassenbericht pro 1917/1-8.
2. Bericht der Revisoren und deren Antrag betreff . Entlastung

des Vorstandes . i
3. ErgÜnzungswahlen des Vorstandes.

Die Mitglieder der Kohlenkasse sind hierzu freundlichst eingeladen.
Der Vorstand.

Donnerstag , de« 16. und Kreitag , den 17 . Mai werden
Antrazit -Nußkohlen per Ztr . Mk . 3,60 im Kohlenlager abgegeben an
die

Nummer 701— 790 am Donners , d . 16. Mai von 4—5 Uhr
791- 880 „ . 5- 6
881— 970 . , 6- 7 „
971— 1060 am Freitag d . 17 . „ 4—5

1061—1100 . . 5—6 „
1— 120 . . 6- 7 ,

KathoL Dünglings-Uerein.
Pfingstmontag , de« 20 . Mai 1918 , abends 8 Uhr:

Theater-kbevö
— im Saale des „Frankfurter Hof ". —

Eintritt:
Im Vorverkauf 1. Platz M . 1,20, 2.  Platz 80 Pfg.

an der Abendkasse: 1. Platz M . 1,50, 2.  Platz M . 1.—
Der Vorverkauf der Karten erfolgt durch Mitglieder.
Nachmittags 3 Uhr:

1. Platz 30 Pfg . - 2. Platz 20 Pfg.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Per  Vorstand.

Turnhalle.
Pfingst -Montag 4 und 8 Uhr 2. Gastspiel

des hier mit großem Beifall aufgenommenen

Oer gefoppte Näckerbursche
Spielduo in einem Akt.

Majors Dienerschaft
Soldatenschwank.

Nachmittags 4 Uhr« Einlaß 3 Uhr 15 Minuten

Grosse Schülerirorstellimg

■»?

mit extra großem Programm und Freiverlosung.
j)er  alte Vater und sein Kind
Dolksstück sowie das heitere Schülerstück

Aas reichgewordene Schneidertet

Arbeiterinnen

Frieär. Stoltze-Theater
Leitung C. Kemp

mit neuem hochkomischen Familirnprogramm
a la Grotz-Arankfurt . Lachen ohne Ende!

Der verdächtige Amerikaner
Große Posse in einem Akt,

sowie auf Verlangen vieler Hofheimer Bürger

?5 IJes Walers Heimkehr 44
Volksstück . Ferner Auftreten von verschiedenen Spezi¬

alitäten u . a. Professor Maruschka mit seinen
dummen Angust in ihrem hochkomischen Aauberakt.

In seiner Dummheit werden von August sämtliche vom Professor
ausgeführte Zauberexperimente verraten , was große Heiterkeit
hervorruft und das Publikum so hinter die Geheimnisse kommt.
Einlatz 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. — Eintrittspreise:
No.-Platz M . 1,60. Saalplatz M . 1,10. Gallerte Ml.
Vorverkauf bei Herrn W . Kraft und in der Turnhalle

No .-Platz M . 1,30. Saalplatz M . 1.—. Gallerie 80 Pf.

Saponin
Universal Putzpulver erhl
Sauberkeit , verringert die
wirkt unschädlich, eignet
zügl . zur Reinigung , wen:
fettigen Kochtöpfen , für
Küchengeräthe von Holz , E,
ferner zum Putzen von ®i
Messern , zum Reinigen vi
bsden , Badewannen , ebei
Linoleum , Marmor , Glas
Acht zu haben

Drogerie Phil

Rai

Havanna Tals

Nach diesem Stück werden verschiedene schöne Gegen¬
stände vom Schneiderlein unter den Kindern gratis ver¬
lost. Die Eintrittskarten dienen als Freilos . Ferner
Auftreten von Spezialitäten . Karten für Schüler
werden fcho« Montagsmittags von 12—1 Uhr
an der Saalkafse verkauft.

1. Platz numm . 50 Psg . 2 . Platz 30 Pfg.
Gallerie 20 Pfg . Nur der 1. Platz ist nummeriert.

Es ladet ergebenst ein E . Kemp.

finden leichte Beschäftigung bei
Lederfabrik Fischer, Kriftel.

Dir Motte«
sind im Anzug , d. h. sie kommen.
Schützen Eie Kleider , Stoffe durch
Einlegen von Motten -Tablettrn,
Znsekten -Pulver rc. Erhältlich

Drogerie Phildins.

Die BerteilnngSstelle.

*%2r5°lZschuhe
große No . hat «bzugebe».

Gustav Pajak
Nruweg 4.

Am Dienstag , nachmittag hat in
der Hauptstraße eine arme Krie-
gerfrau ihr Portemonai mit
5 MK. und einer Bescheinigung
verloren . Es wird gebeten, das¬
selbe im Verlag abzuyeben.

Psianrt den echte
Empfehle starke abgehärtetes
zen pro Stück 10 Pfg.

Rudolf Mit «,

Uier
zeitgemäße Artikel für diel
sind : guter Essig, wohlschme:
Senf , feine Suppenwürze,"
Nüsse. Mit diesen Artikel
nen Sie viele Speisen und
gewürzig , schmackkast und^
machen . In feinen
empfiehlt dieselben

A.. Phildms , Hof-Liel

Der Turnverein hat eineIug
eine Schülerriege eingeführt,
tritt ist bei der Iugendriege
frei Monatlicher Beitrag Ivs
Schülerriege ist frei . Die Tu
finden Mittwoch und Freitag
8 Uhr beginnend statt . Es wfl
Eltern freundlichst gebeten Ihz
in diese Turnstunden in der
schicken zu wallen . '

Der Borstand d«
Turnvereins Hofheiml
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Schwierig
ist heute die Beschaffung
standteilen für Fabrikate
Parfümen , Haar -Wasser rcHmern, enij

Leicht ist strotzdem ein
licher Haarspiritus zu erh

Fragen Sie nach in der
Drogerie E‘

Es ist höchste
das Sie ihre
zum Ernten fo|
sehen und in &
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Fabrik landw -'
Hofheim «
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zu verkaufen.

Kriftele

6 leil'iger Kaseni
zu verkaufen.

Näheres im

Cigaretten
empfiehlt noch preiswert

A.  l ’hildius,HoHien
Drima

Schumacyer-Aas
und Wifterki^

zu haben bei
Heinr . Hömb^ ,
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“HSTtSP-  Schlafstelle
mit Abendessen haben.

Zu erfragen im Verlag.

Ssub. Monstrs.
aus einige Stunden nachM^, ' " sbal

Näheres^ lM^

Mövl. Iima"l
zu vemielen.

Zu erfragen m

hoch f
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